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Vereine, Anstalten, Unternehmungen.

— Schlesische Gesellschaft für Vaterländische Kultu r.

(Botanische Sektion.) In der Sitzung vom 4. Dezember 1R73 hielt

Langner einen Vorfrag über abnorme Embryonen bei Legumi-
nosen, insbesondere bei der Gattung Gledilschia: es wurden dicotyje

Embryonen mit S-f )rmig gebogenen, seltener ringförmig geschlossenen
Colyledonen und abnormer Lage des Würzelchens, ausserdem tri- und
tetracofyle Embryonen, auch 2 mehr oder minder verwachsene Em-
bryonefi in einem Samen beobachtet, ferner Doppelhiilsen, aus zwei
mehr oder weniger vollständig verwachsenen Carpellen entstanden.

Präparate und Zeichnungen wurden vorgeleg'. Geheiuirath Goeppert
schlägt als Versammlungsort für die botanische Wanderversammlung
im Jahre 1874, Camenz vor.

In der Sitzung vom 18. Dezember verlas Prof. Cohn den Ne-
krolog des am 3. August 1873 verstorbenen Apothekers Karl
Lohmeyer. Derselbe war am 3. August 1799 in Mi)lirungen (Ost-
preussen) als Sohn des dortigen Predigers geboren, wurde schon als

Lehrling durch den Apotiieker Buek in Frankfurt a. 0. für die Botanik
gewonnen, vollendete seine Studien an den Universitäten Berlin und
Breslau, und erhielt im Jahre 1830 die Konzession zur Anlage einer

Apotiieke in Neisse. L dimeyer war ein fleissiger Erforscher der hei-

mischen Flora, im Verkehr mit Koch und Wimmer, sp;iter mit Milde

und Spazier; er dehnte schon 1841 seine botanischen Exkursionen
bis zu den damals noch völlig unbesuchten Centralkarpathen aus, und
erstieg als einer der ersten den höchsten Gipfel, die Loinnitzer Spitze;

1842 verijfTentlichte er den ersten Wegweiser in die Karpathen. Sein

musterhaftes Herbarium vermaclite Lohmoyer der Realschule zu Neisse.

1865 verkaufte L. die Apotheke in Neisse und siedelte nach Breslau
über, im Verkehr mit Prof. Kohn wurde er zur Anfertigung botanischer

Modelle angeregt, welche den morphologischen Aufbau d^r Blüthen
und Früclite der heimischen PQ mzent'amilien, sowie die Entwickelungs-
geschichte der Kryptogameu plastisch in natürlichen Farben wieder-
gaben. Lohmeyer widmete sich dieser Aufgabe mit ungew jhnliclier

Begabung und aufopfernder Hingebung, und brachte in vier Jahren
eine grosse Sammlung von mehr als 300 Modellen zu Stande, welche
jetzt eine Zierde des Pflanzenphysiologischen Instituts, dem er sie

zum Geschenke machte, ist. Die letzten Lebensjalire Lohmeyers wurden
durch Krankheit getrübt, am Morgen seines 74. Geburtstag(;s endete
der Tod seine schweren Leiden. Prof. Cohn hielt einen Vorfrag über
neuere Beobachtungen aus der Entwi(;klungsgeschichte
der Bacterien. Vielfach behauptet wurde ein Zusammenhang der
Bactcrien mit Schimmelpilzen. Demgegenüber hat Vortragender schon
früher nachzuweisen gesucht, dass die BactericMi selbstständige Wesen
seien, welche überhaupt gar keine nähere Verwandtschaft mit den
Pilzen, sondern mir mit jener Al>tiieilung der Algen besitzen, die er

als Schicosporeae, Andere als Phycnchromaceae bezeichnen; die ge-
sammte Organisation und Entwickelung der Bacterien ist der von
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Chroococcaceen und Oscillarien analog. Eine in einer faulenden Infusion

entdeckte neue Form, Myconostoc gregarium Colin, welche auf der

Oberfläche des Wassers schwimmende, zu Gallerlmassen gehäufte

Kugeln bildet, in denen ein Bacterienfaden schlangenähnlich zusammen-
gerollt ist, erinnert an die Nostoceen. Eine ebenfalls in faulender

Infusion neu entdeckte Form, Cladothrix dichofoma Cohn, besteht

aus farblosen LeptothrixlAden, die scheinbar in regelmässiger Wieder-
holung gabelig verzweigt sind; eine genauere Untersuchung zeigt

jedoch, dass hier eine falsche Dichotomie vorhanden ist, wie sie die

Astbildung der Scytonemeae und Rivularieae kennzeichnet. Wirkliche

Astbildung, wie bei den Pilzen, mangelt dagegen den Bacteriaceen.

Endlich hob Vortragender das Vorkommen stark lichtbrechender

ovaler Gonidien hervor, welche derselbe nunmehr als einen regel-

mässigen Entwickelungszustand der Fadenbacterien C^acülus) aner-

kennen möchte, da er die Bildung solcher Köpfchen an einem oder

an beiden Enden der bald längeren, bald kürzeren Bacterienfaden in

sehr vielen Fällen beobachtet: dieselben scheinen eine besondere

Widerstandsfähigkeit gegen höhere Temperaturen zu besitzen, in denen

die Stäbchenbacterien (B. Terms) zu Grunde gehen; konstant finden

sich Bacillen mit terminalen Gonidien (Köpfchenbacterien) im Lab-
aufguss.

In der Sitzung vom 15. Januar 1874 zeigte Lothar Beck«r 133

Pilzskizzen vor, die er in Australien (Victoria) angefertigt hatte, sowie

die des leuchtenden Pilzes (Agaricus limpidus^ var.) und des Hyme-
nophaUus indusiatus, beide auf Djava gezeichnet. Diese Skizzen sind

Illustrationen zu seiner „Beschreibung australischer Pilze," Dr. Schumann
sprach über die Anatomie der Samenschale von Canna; die oberste

Schicht ist eine Epidermis mit Spaltöffnungen, darunter eine gefärbte,

über dieser eine gerbsäurehaltige Schicht; die Spaltöffnungen sind

sehr gross und der Ouere nach gestellt.

In der Sitzung vom 29. Januar sprach Lothar Becker über seine

im vergangenen Sommer im Auftrage der Schlesischen Gesellschaft

in das Sprottebruch unternommene Exkursion. Er gedachte seiner

wiederholt vergeblichen Bestrebungen, die von Mattuschka u. A. an-

gegebenen Standorte der Osmvnda, Struthiopteris und Himantoglossum

um Parcliau etc. wieder aufzufinden. Es gelang jedoch dem Förster

Schulze in Teichvorwerk, dem er eine Beschreibung der Osmunda
hinterlassen, nach Verlauf von 1 4 Tagen das Vorhandensein derselben

im Parchauer Forste nachzuweisen. Nach einem kurzen Blick auf die

Vegetation der Heide (Sclerotium Clavus wurde auf Heleocharis

palustris bei Kl. Krichen, Scabiosa suaveolens bei Neudeck gefunden),

entwarf derselbe eine Schilderung jenes Bruches. Seitdem dieses in

den Besitz des Herzogs von Augustenburg gelangle, hat es eine grosse

Veränderung erfahren, indem zahlreiche Gräben dasselbe trockener

gelegt haben, wodurch die Ausbeutung der Torflager in grosser Aus-
dehnung ermöglicht worden ist. Kolossal ist die Menge der Stämme,
die in denselben begraben liegen: 5— 14 Klafter Holz auf dem Morgen.

An Stellen gehören sie Erlen, Birken, Weiden, Fichten, Kiefern —
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an anderen Eichen, Buchen, Riislern, Haselslaiiden an. In der Tiefe

von 1 F. wurde die wohlorhiiltene Piip])e von Zygaena trifolii und
Samen von Genista tinctoria (?) angetroffen. Der eingehenden Be-
trachtung über die stufenweise Bildung der Torfsümpfe folgte eine

Schilderung der Vegetation, worunter SteUaria crassifoUa Elirh. neu
für Schlesien ist. Die interessantesten Stellen sind: Der Fuclisberg

und seine Umgebung bei Magdalenen-Au COuariz) mit Calama-
grosfis neglecta (auch anderwärts hiiufig), Carex Ihnosa, dioeca,

paradoxa, sh'icfa, graciUs Wi., lipsiensis, disticha, ampullacea, Di-
anthus superhns, Polygala amara^ Sednm tillosHm, Betula pubescens^

Ophioglossiim, Limnochloepauriflora; ferner der Nordrand bei Pudel,
wo Iris Sibirien, Triglochin maritimiiin, Carex tomentosa , Cirsium

ririilare, Neottia, Sanicula, Astrantia, Polygala amara, Rubus saxa-
tilis vorkommen. Arnica, die noch 1849 bei Cosel nicht selten war,

ist fast verschwunden. Arctostaphylos charakterisirt die steinigen

Waldhöhen um Primkenau, und ist auch auf den Dreigraben bei Neu-
vorwerk (vMi Geraninm sangnineum und Anemone Pulsatilla) sowie

am Ouai'izer Heidevorwerk anzutreffen, während die „weissen Berge"
bei Petersdorf wegen des Polysaccmn Pisocarpium besuchenswerth

sind. Sehr artenreich ist der Waldkomplex zwischen Petersdorf und
dem Bober; er birgt unter Anderem in sich: Osmunda (iSid dn zwei
Stellen" noch zahlreich), Lycopodivm Selago, annotinum (in grosser

Ausdehnung), Polypodiitm Dryopteris, Ledum, Elaphomyces granulatus,

Polyporvs Schweinizii, inditrescens n. sp., Agaricns involulus. Schliess-

lich ward der grossen Eiche bei Petersdorf gedacht, die schon vor

1849 auf Landkarten verzeichnet ward, sowie eines Baumes derselben

Art in Nieder-Gläsersdorf von wohl 4V2 F- Durchmesser. Der Sekretär

zeigte Exemplare von Azolla Caroliniana in Spiritus vor, welche er

von Prof. Strassburger aus Jena erhalten; in den Lufthöhlen der

Blätter finden sich Nostocschnüre. Ferner kam zum Vortrag ein Auf-
satz, welchen der Obergärtner im Berliner botanischen Garten, Herr
B. Stein über Reizbarkeil der Blätter von Aldrovanda ve~
siculosa eingesendet halte Bei einer am 12. August 1873 unter-

nommenen Exkursion nach dem in der Nähe von Rybnik belegenen

Niedobscliützer Teich, welcher neben anderen schonen Wasserpflanzen

auch blühende Aldrovanda vesiculosa in Masse beherbergte, beob-
achtete derselbe an den der vollen Sonne ausgesetzten Pflänzchen

viele Blätter mit ge()ffneter Spreite; andere, wie gewöhnlich, ge-
schlossene Blätter halten kleinere Wasserthiere, Holzstückchen und
Pflanzenresle eingeschlossen. Wurde nun die eine Fläche eines offenen

Blattes mit einem Plalindraht berührt, so kla[)pte dieselbe längs der

Miltelrippe sofort schnell zusammen, ganz ähnlich d(m Blättern von

Dionaea; jedes offene Blatt zeigte diese bisher unbekannte Reizbar-

keit. Eingeschlossene Stecknadeln fielen erst nach 18— 24 Stunden
aus den zusammengeklappten Blättern heraus. Die Reizbarkeit ver-

minderte sich, als die Wassertemperatur von Hi>^ R. herabsank; bei

lO*' R. fand sich kein offenes Blatt; beim Herausnehmen aus dem
Wasser schliessen sich die Blätter sofort.
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